Kennzahlengestiitzte Finanzanalyse

Doppische Kennzahlen miissen starker als Grundlage fiir Steuerungs-
entscheidungen in den Kommunen genutzt und sollten zudem zentral
erfasst und fiir Auswertungen bereitgestellt werden.

Ein GrofBteil der gepriiften Kommunen erwirtschaftete positive Netto-
investitionsmittel. Jede zweite Kommune wies dennoch ein im Ver-
gleich zur Eréffnungsbilanz geringeres Sachanlagevermdgen aus, was
auf geringe Investitionsauszahlungen und unterdurchschnittliche
Reinvestitionsquoten zuriickzufiihren ist. Einem Werteverzehr des
kommunalen Vermdgens ist entgegenzuwirken.

Der Verordnungsgeber sollte den Begriff ,Angemessene Netto-
investitionsmittel" konkretisieren.

1 Kennzahlengestiitzte Finanzanalyse

1.1 Systematik der kennzahlengestiitzten Finanzanalyse

Der SRH ist beginnend ab dem Jahr 2017 dazu libergegangen, im Rah-
men der turnusmaBigen Uberdrtlichen Kommunalprifung bei Korper-
schaften mit doppischem Rechnungswesen jeweils eine kennzahlenge-
stiitzte Finanzanalyse durchzufiihren.! Hierfiir hat er ein aus haushalts-
rechtlichen MaBgaben abgeleitetes Kennzahlensystem entwickelt, das
fiir die Beurteilung des finanziellen Handlungsspielraums und der dauer-
haften Leistungsfahigkeit der gepriiften Korperschaft Verwendung fin-
det.
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"Vgl. Jahresbericht 2018 des SRH, Band Il, Beitrag Nr. 6, S. 88, Tz. 20 - 22.
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Finanzanalyse umfasst Priifungs-
und Planungszeitraum

Ergebnisse aus 56 liberdrtlichen
Turnuspriifungen einbezogen
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Zur Erhohung des Aussagewertes ist neben einem 5-jahrigen Priifungs-
zeitraum auch ein 4-jahriger Planungszeitraum Gegenstand der Analyse.
Mittels Zeitreihenbetrachtung liefert die Analyse daher sowohl vergan-
genheits- als auch zukunftsbezogene Feststellungen.

Neben den Einzelauswertungen der gepriiften Kérperschaften stand auch
die Verknlpfung zu einer Gesamtauswertung im Fokus, woraus allge-
meingliltige Folgerungen und Empfehlungen ableitbar sind.

1.2 Betrachtungszeitraum und Datengrundlage

Der SRH nutzt fiir die EDV-gestiitzte Ermittlung der Kennzahlen im Prii-
fungszeitraum primar Jahresabschlussdaten der gepriiften Kdrperschaft.
Kénnen diese zum Priifungszeitpunkt nicht vorgelegt werden, bilden die
jeweils aktuellsten Haushaltspldne die Grundlage der Kennzahlenermitt-
lung. Fiir den Planungszeitraum werden ausschlieBlich Planungsansitze
des aktuellsten Haushaltsplans herangezogen. Darliber hinaus finden fiir
ausgewdhlte Bereiche der Finanzanalyse Daten des Stala des Freistaates
Sachsen Verwendung.

2 Auswertungen aus liberdrtlichen Turnuspriifungen

2.1 Grundlagen

Fiir die nachfolgenden Auswertungen wurden die Ergebnisse aus Finanz-
analysen bei insgesamt 56 kreisangehorigen Stiddten und Gemeinden
herangezogen. Als Betrachtungszeitraum wurden die Jahre 2013 bis
2017 ausgewadhlt. Der SRH hat ausschlieBlich Daten festgestellter Jah-
resabschliisse zugrunde gelegt, um die Auswertung auf einer ortlich
gepriiften Ist-Datenbasis sicherzustellen. Bei insgesamt 38 (68 %) der
einbezogenen Kommunen konnten mindestens 4 Jahresabschliisse Ver-
wendung finden. Bei 18 (32 %) konnte nur auf 3 oder weniger Jahresab-
schliisse zuriickgegriffen werden.

2.2 Entwicklung des kommunalen Vermdgens und der kommunalen
Investitionstatigkeit

2.2.1 Nettoinvestitionsmittel

Nach VwV KomHWi sind zur Sicherstellung der dauerhaften Leistungsfa-
higkeit Nettoinvestitionsmittel in angemessener Hohe zu erwirtschaften.
Die Nettoinvestitionsmittel stellen somit die aus eigener Finanzkraft
erwirtschafteten und fiir kiinftige Investitionen zur Verfiigung stehenden
Eigenmittel dar.

Ubersicht 2: Erwirtschaftung jahrlicher Nettoinvestitionsmittel

Anzahl Kommunen

60
Yoe e
30 — e — — _—
0 — RN Bl — e
85 32 L
10 — — —
15

0

2013 o 2014 2015 2016 2017

m positive Nettoinvestitionsmittel = negative Nettoinvestitionsmittel

Jahresbericht 2019 des Sachsischen Rechnungshofs



Der weit liberwiegende Teil der Kommunen erwirtschaftete im Zeitraum
von 2013 bis 2017 jahrlich positive Nettoinvestitionsmittel. Fiir das
Hj. 2015 konnten rd. 78 % und fiir das Hj. 2017 rd. 94 % der Kommunen
einen positiven Wert erzielen, wobei im Maximum 1.165 €/EW und im
Minimum -500,32 €/EW zu verzeichnen waren.

Bei kommunenbezogener Addition der Nettoinvestitionsmittel im Be-
trachtungszeitraum zeigt sich, dass bei rd. 90 % (35 von 39) der Kom-
munen, die bis mindestens 2016 einen festgestellten Jahresabschluss
vorgelegt haben, insgesamt positive Nettoinvestitionsmittel erwirtschaf-
tet worden sind.

2.2.2 Reinvestitionsquote

Ein weiterer wichtiger Indikator fiir die kommunale Investitionstatigkeit
ist die Reinvestitionsquote. Diese zeigt an, ob die Investitionen im Haus-
haltsjahr ausgereicht haben, um den durch Abschreibungen verursachten
Werteverzehr des Sachanlagevermdgens auszugleichen. Um eine dauer-
hafte Aufgabenerfiillung in gleicher Qualitdt zu gewahrleisten, ist eine
Quote von mindestens 100 % anzustreben. Bei einer Quote unter 100 %
werden geringere Neuinvestitionen geleistet, als Werte durch Abschrei-
bungen verzehrt werden.

Ubersicht 3: Reinvestitionsquote
Anzahl Kommunen
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Fiir die Jahre 2013 und 2014 wurden fir rd. die Halfte der Kommunen
Reinvestitionsquoten von iiber 100 % ermittelt. Gleiches gilt fiir die
Jahre 2016 und 2017. Lediglich im Hj. 2015 hat der liberwiegende Teil
der Kommunen Reinvestitionsquoten von unter 100 %.

Jahrliche Reinvestitionsquoten von unter 100 % sind isoliert betrachtet
nicht in jedem Fall kritisch einzustufen. Durch nachhaltiges Investitions-
verhalten ist jedoch sicherzustellen, dass iliber den Investitionszyklus
dem Werteverzehr des (Sach-)Anlagevermdgens durch entsprechende
Reinvestitionen entgegengewirkt wird.

Daher werden in einer zweiten Auswertungsstufe die im Betrachtungs-
zeitraum insgesamt geleisteten Investitionsauszahlungen mit der Hohe
der entsprechenden Abschreibungen abgeglichen. Hier zeigt sich, dass
59 % der Kommunen in der Lage sind, den abschreibungsbedingten Ver-
mdgensverzehr (mindestens) vollstandig zu kompensieren. Es ist jedoch
anzumerken, dass dieser Aussage eine Zeitspanne von maximal 5 Jahren
zugrunde liegt und sich (kommunale) Investitionszyklen Gber einen deut-

2017
m Reinvestitionsqoute gréBer 100 % = Reinvestitionsqoute kleiner 100 %

Reinvestitionsquote im Jahr 2015 unter-

durchschnittlich

59 % der Kommunen kdnnen abschrei-
bungsbedingten Werteverzehr vollstindig

kompensieren
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50 % der Kommunen mit Wert-
zuwachs im Sachanlagevermdgen

Substanzerhalt mit geeigneten
ReinvestitionsmaBnahmen forcieren
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lich langeren Zeitraum erstrecken. Ferner ist zu bedenken, dass Stan-
dardverdnderungen und Preissteigerungen nicht abgebildet werden.

2.2.3 Bilanzielle Entwicklung des Sachanlagevermdgens

Die kommunale Investitionstatigkeit spiegelt sich maBgeblich im Sach-
anlagevermdgen wider. Diese Bilanzposition umfasst neben wertintensi-
ven Positionen wie Grundstlicken, Gebduden und Infrastrukturvermdgen
auch das gesamte bewegliche Vermdgen. Diese Vermdgensgegenstande
unterliegen in Form von planm3Bigen und/oder auBerplanmiBigen Ab-
schreibungen einem Werteverzehr. GemaB § 89 SdchsGemO sind die
Kommunen verpflichtet, das kommunale Vermdgen ungeschmalert zu
erhalten und dem Werteverzehr aktiv entgegenzuwirken (Grundsatz des
Vermdgenserhalts).

Im Rahmen der Auswertung wurden daher in einem ersten Schritt die
Wertansatze der Erdffnungsbilanz zu denen des letzten festgestellten
Jahresabschlusses ins Verhdltnis gesetzt.

Ubersicht 4: Entwicklung des Sachanlagevermdgens (SAV) auf Basis der
Eréffnungsbilanzwerte
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Fiir insgesamt 28 der gepriiften Kommunen (50 %) ist ein Wertzuwachs
zu verzeichnen. Diese haben das Sachanlagevermégen ungeschmalert
erhalten bzw. vergréBert. Bezogen auf den Er6ffnungsbilanzwert waren
Steigerungen um bis zu 31 % zu verzeichnen. Im Umkehrschluss ist ab-
zuleiten, dass die andere Halfte der gepriften Kommunen den Substanz-
erhalt des Sachanlagevermdgens nicht sicherstellte. Bei ihnen wurden
Vermdégensriickgange um bis zu 23 % ermittelt.

Es ist zu beachten, dass die Verringerungen des Sachanlagevermdgens
nicht ausschlieBlich auf abschreibungsbedingten Werteverzehr zuriick-
zufiihren sein miissen. Weitere Effekte wie z. B. VermdgensverduBerun-
gen beeinflussen direkt die Bilanzansdtze des Sachanlagevermdgens.
Soweit die riickldufige Bilanzwertentwicklung auf Abschreibungen zu-
riickzufiihren ist (vgl. Tz. 12), sind diese Kommunen angehalten, den
Substanzerhalt mit geeigneten ReinvestitionsmaBnahmen zu forcieren.

Neben der bilanziellen Entwicklung des Sachanlagevermdgens wurde da-
her auch das tatsachliche Investitionsverhalten im Betrachtungszeitraum
untersucht.
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Ubersicht 5: Durchschnittliche Investitionsauszahlungen fiir das Sachanlage-
vermoégen
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Ein Blick auf die Jahre 2013 bis 2015 zeigt, dass die durchschnittlichen  Investitionsauszahlungen im Jahr 2015
jahrlichen Investitionsauszahlungen fiir das Sachanlagevermogen von — 9esunken

265 €/EW auf 192 €/EW sanken. Die unterdurchschnittlichen Reinvesti-

tionsquoten in 2015 (vgl. Ubersicht 3) sind damit primar auf riicklaufige

Investitionsauszahlungen zuriickzufiihren. Ab 2016 ist ein Anstieg der

Investitionsauszahlungen auf 291 €/EW im Jahr 2017 zu verzeichnen.

Dieser Befund deckt sich in Trend und GréBenordnung mit der Auswer-

tung der finanzstatistischen Daten fiir alle kreisangehdrigen Gemein-

den?, deshalb konnen die Analyseergebnisse der gepriiften Kommunen

durchaus als reprasentativ angesehen werden.

Insbesondere Kommunen mit sich im Zeitverlauf verringerndem Sachan-  Vermdgensriickgang durch unterdurch-

lagevermdgen weisen unterdurchschnittliche Investitionsauszahlungen  schnittliche Investitionsauszahlungen und
e . oo . : Reinvestitionsquoten begriindet

aus. Der weit liberwiegende Teil dieser Kommunen (20 von 28) investier-

te weniger als 200 €/EW pro Jahr in das Sachanlagevermdgen. 21 dieser

28 Kommunen weisen zudem eine durchschnittliche Reinvestitionsquote

von 100 % oder weniger aus.

2.3 Folgerungen [/ Empfehlungen

Die Analyseergebnisse zeigen, dass der deutlich tberwiegende Teil der  Grundsatz des Vermdgenserhalts nur
ausgewerteten Kommunen (90 %) positive Nettoinvestitionsmittel er-  teilweise erfillt

wirtschaftete. Jede zweite dieser Kommunen hat das Sachanlagevermo-

gen dagegen nicht ungeschmalert erhalten, was liberwiegend auf gerin-

ge Investitionsauszahlungen und unterdurchschnittliche Reinvestitions-

quoten zuriickzufiihren war. Der Grundsatz der Erhaltung des fiir die

kommunale Aufgabenerfiillung notwendigen Vermdgens nach § 89

SachsGemO wurde von diesen Kommunen nicht eingehalten.

Daraus resultierend stellt sich die Frage, ob die nach der VwV KomHWi  .Nettoinvestitionsmitteln in angemesse-
normierte Pflicht zur Erwirtschaftung von ,Nettoinvestitionsmitteln in ~ ner Hohe” konkret bestimmen
angemessener Hohe" durch den Verordnungsgeber nicht kiinftig konkre-

ter zu bestimmen ist. Nach Ansicht des SRH muss sich das ,Ansparen”

von Nettoinvestitionsmitteln fiir kiinftige Investitionen an den (planmé-

Bigen) Abschreibungen und somit am reguliren Werteverzehr des aktuell

genutzten Vermdgens orientieren. Dies ist insbesondere aufgrund der

Neuregelungen zum Ergebnisausgleich angezeigt, da das bis zum

31.12.2017 angeschaffte bzw. hergestellte Vermdgen faktisch nicht

wiedererwirtschaftet werden muss.

2\/gl. Jahresbericht des SRH 2018, Band II, Beitrag Nr. 01, Seite 31, Ubersicht 17.
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Zentrale Erfassung doppischer
Daten

Instrument zur Beurteilung der
Bewirtschaftungsergebnisse fehlte
bislang im Freistaat Sachsen

272 |

22

23

24

25

26

27

28

29

30

Ferner ware es von erheblichem Vorteil fiir Steuerungsentscheidungen -
bspw. zum kommunalen Investitionsbedarf -, wenn entsprechende dop-
pische Daten regelmdBig zentral erfasst und fir interkommunale Ver-
gleiche und Auswertungen bereitgestellt wiirden.

3 Stellungahmen
Das SMI erhielt Gelegenheit zur Stellungnahme. Den kommunalen
Spitzenverbanden wurde der Bericht zur Kenntnis gegeben.

Das SMI begriiBt die kennzahlengestiitzte Analyse der kommunalen Ver-
mdgens-, Ertrags- und Finanzlage. Sie konne den Kommunen wichtige
Erkenntnisse, insbesondere fiir den interkommunalen Vergleich liefern.

Das vom SMI betriebene kennzahlengestiitzte Friihwarnsystem sei im
Jahr 2018 grundlegend Uberarbeitet und an die neue Rechtslage ange-
passt worden. Die Indikatoren des Friihwarnsystems wiirden den Fokus
auf die Haushaltsplandaten der Kommunen legen, um so mdglichst friih-
zeitig drohende finanzielle Schieflagen erkennen und entsprechende
GegenmaBnahmen einleiten zu kénnen.

Der SSG nutzte die Gelegenheit zur RiickduBerung und zeigte sich iiber-
rascht, dass der SRH ein eigenes Kennzahlensystem entwickelt habe,
welches sich vom Friihwarnsystem des SMI unterscheidet, aber ebenso
den finanziellen Handlungsspielraum und die dauerhafte Leistungsfahig-
keit der Kommunen beurteilt.

Hinsichtlich der angeregten zentralen Bereitstellung der doppischen Da-
ten merkte der SSG an, dass hier das Stala des Freistaates Sachsen ggf.
eine Madglichkeit fir Kommunen mit festgestellten Jahresabschliissen
anbieten kdnne, diese auch nach doppischen Gesichtspunkten zu erhe-
ben und zugénglich zu machen. Die Spitzenverbdnde wiirden hier unter-
stiitzen konnen.

4 Schlussbemerkungen

Ein Instrument zur Beurteilung der Bewirtschaftungsergebnisse der
kommunalen Haushalte wie diese kennzahlengestiitzte Finanzanalyse
fehlte bislang im Freistaat Sachsen. Deren Ergebnisse verdeutlichen, dass
neben Haushaltsplandaten zwingend Ist-Daten der tatsdchlichen Bewirt-
schaftung zur Beurteilung der dauerhaften kommunalen Leistungsfahig-
keit und des finanziellen Handlungsspielraums heranzuziehen sind. Hier-
flir konnen nur kommunale Jahresabschliisse die Grundlage bilden, um
belastbare und allgemeingiiltige Erkenntnisse zu gewinnen.

Die kennzahlengestiitzte Finanzanalyse des SRH unterscheidet sich da-
mit wesentlich vom plandatenbasierten Ansatz des Friihwarnsystems des
SMI. Erkenntnisse, z. B. zur Entwicklung des kommunalen Vermdgens,
sind aus Plandaten der kommunalen Haushalte nicht bzw. nur ungeni-
gend ableitbar.

Insbesondere die hohen Bearbeitungsriickstdnde bei den Auf- und Fest-
stellungsverfahren der kommunalen Jahresabschlisse (vgl. Beitrag Um-
stellung auf kommunale Doppik) erschweren eine solche Finanzanalyse
erheblich.

Jahresbericht 2019 des Sachsischen Rechnungshofs



	Kennzahlengestützte Finanzanalyse
	1 Kennzahlengestützte Finanzanalyse
	1.1 Systematik der kennzahlengestützten Finanzanalyse
	1.2 Betrachtungszeitraum und Datengrundlage

	2 Auswertungen aus überörtlichen Turnusprüfungen
	2.1 Grundlagen
	2.2 Entwicklung des kommunalen Vermögens und der kommunalen Investitionstätigkeit
	2.2.1 Nettoinvestitionsmittel
	2.2.2 Reinvestitionsquote
	2.2.3 Bilanzielle Entwicklung des Sachanlagevermögens

	2.3 Folgerungen / Empfehlungen

	3 Stellungahmen
	4 Schlussbemerkungen

